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People Interview

„Natürlich –

SEX  
SeLlS  
auch im Golf“

von Carli Underberg

Frau Pettersen, im September werden 
Sie beim Solheim Cup auflaufen, der 
zum ersten Mal in Deutschland statt­
findet. Haben Sie sich schon ein 
deutsches Wörterbuch gekauft? 
Suzann Pettersen (antwortet in 
Deutsch): Hallo, Guten Tag. Wie geht’s? 
Was machst Du? Ich spreche doch schon 
fast perfektes Deutsch.

Das klingt gut. Dann können wir das 
Interview ja in Deutsch weiterführen.
(in Englisch) No, no, no. Ich hab nur ei-
nen Spaß gemacht. In der Schule hatte ich 
zwar ein paar Jahre Deutsch, aber das liegt 
ja nun wirklich schon etwas zurück.

Waren Sie denn eine gute Schülerin?
Ja, ich war nicht schlecht. Mich hat vieles 
interessiert. Ob nun Biologie, Mathe, Ge-
schichte oder Sprachen. Ich konnte allem 
etwas abgewinnen und hatte Spaß.

Und Sie waren auch eine Exotin.
Wieso das?

Naja, Golf war zu Ihren Jugendtagen 
nicht gerade die Sportart Nummer eins 
in Norwegen.
Ach so, ja das stimmt. Natürlich ist Win-
tersport, besonders Langlauf und Biathlon 
oder auch Fußball damals wie heute mehr 
angesagt als Golf. Für einige Mitschüler 
war ich schon die komische Golf-Tussi. 
Wenn ich aber heute auf ein Klassentref-
fen gehen würde, müsste ich mich wohl 
nicht in der Ecke verstecken.

Als zweifache Major-Siegerin ganz 
sicher nicht. Hätten Sie damals ge­
glaubt, dass Sie von Ihrem Sport eine 
Tages leben können?
Für mich stand schon relativ früh fest, 
dass ich Profi werden möchte. Aber des 
Sports wegen, nicht wegen des Geldes. 
Zumal es damals auch nur wenige gab, 
die wirklich gut verdient haben. Aber die 

Norwegens Superstar Suzann Pettersen spricht im 
Exklusiv-Interview über Probleme, Chancen und 
Vermarktung des Damengolfs, steigende Preisgelder, 
den Solheim Cup in Deutschland und verrät, dass sie 
früher in der Schule eine „komische Golf-Tussi“ war

Besonders feinfühlig: 
Norwegens Top-Golferin 
Suzann Pettersen profitiert 
auch beim Bunkerschlag  
von ihrem tollen Ballgefühl.  
Wie auf dem Platz gibt die 
34-Jährige auch abseits eine 
hervorragende Figur ab.
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PeoPle IntervIew

Der neue vollautomatisch klappbare 
Ultra-Slim Trolley von BIG MAX ist nun 
noch leichter zu bedienen. 
Vereinbaren Sie noch heute eine 
Probefahrt mit dem neuen BLADE+ bei 
Ihrem Fachhändler!

www.bigmaxgolf.com | o�  ce@golftech.at

Entwicklung ist sehr positiv. Es tut sich 
viel im Damen-Golf.

Die Preisgelder sind aber immer 
noch weit hinter denen der Männer. 
Ist das fair?
Wenn ich zum Tennis schaue, könnte ich 
schon etwas neidisch werden. Bei den 
Grand Slam-Turnieren bekommen die 
Frauen soviel, wie die Männer. Aber ich 
will mich überhaupt nicht beschweren. 
Entscheidend ist, dass wir mit den Män-
nern wachsen, dass wenn ihr Preisgeld 
weiter steigt auch das der Damen-Tour.

In Deutschland fristet Profi -Damengolf 
in der öffentlichen Wahrnehmung 
noch ein Schattendasein. In Amerika, 
wo Sie leben und auf der LPGA-Tour 
spielen, ist das anders.
Absolut. Amerika ist da Europa schon 
noch sehr weit voraus. Aber auch in den 
USA war es eine stetige Entwicklung. 

Heute haben wir zum Beispiel vielmehr 
Präsenz im TV als noch vor ein paar Jah-
ren. Damengolf wird immer attraktiver.

Die Spielerinnen selber ja auch im 
Vergleich zu früheren Zeiten, wenn man 
das einmal bemerken darf.
Das hast Du jetzt gesagt. Aber auf alle 
Fälle ist der Sport athletischer geworden. 
Und damit auch die meisten Spielerinnen. 
Das gilt aber genauso für das Herren-Golf. 
Schau Dir die Jungs doch einmal an. Rory 
(McIlroy; d. Red.) oder Dustin (Johnson; 
d. Red.). Die Jungs sind heute auch alle 
viel durchtrainierter als die Generation 
davor. Jeder Sport entwickelt sich stetig 
weiter und damit auch die Sportler.

Sie stimmen aber schon zu, dass das 
Äußere heute wichtiger ist als noch vor 
15 Jahren?
Bei der Vermarktung, für das Fernsehen, 
für die Sponsoren – ja. Das ist in der 

Suzann Pettersen

Die 34-Jährige ist in oslo geboren, lebt aber 
die meiste Zeit des Jahres in orlando 
(florida). „tutta“, so ihr Spitzname, startete 
2001 ihre Profi laufbahn, war 2013 die 
Nummer zwei der Weltrangliste und gewann 
bisher 23 turniere, darunter zwei major-titel. 
Zuletzt siegte die Norwegerin im Juni bei den 
Manulife LPGA Classic (Foto). Zudem spielte 
Pettersen siebenmal den Solheim cup.

D A S  I S t …

Skurril! Ein Interview um Mitternacht vorm Regenbogen

0 Uhr, mitten auf dem Golfplatz, im Hintergrund strahlt ein Regenbogen. Keine Frage: dieser 
Interviewtermin ist ein außergewöhnlicher wie wunderschöner. Während der Reisegschichte 
zum Mitternachtsgolf auf die Lofoten (siehe Seite 98) ergibt sich die Gelegenheit mit der 
Top-Golferin Suzann Pettersen ein paar Löcher auf dem Lofoten Links-Course zu spielen, 
zu reden und beim Nearest to the Pin-Wettstreit die Grenzen aufgezeigt zu bekommen.

M A K I n G  O F …

Werbung so, das ist im Sport so. Sex 
sells! Natürlich auch im Golf. Aber ent-
scheidender ist etwas anderes.

Nämlich?
Früher gab es drei, vier Spielerinnen, 
die alles beherrscht und gewonnen 
haben. Das ist auf Dauer langweilig. 
Jetzt kommen so viele junge, talentierte 
und ehrgeizige Spielerinnen nach. Jedes 
Wochenende kann eine andere gewin-
nen. Und alle wollen nach oben, nach 
ganz oben. Die immer breiter werden 
Weltspitze, das ist das wirklich attraktive 
am Damengolf.

Sie sind seit über 14 Jahren Profi  und 
in der Weltspitze vertreten. Gleichwohl 
hatten Sie auch schwierige Zeiten und 
hatten zwischendurch Jahre kein 
Turnier gewonnen. Gab es Momente, in 
denen Sie aufhören wollten?
Natürlich gibt es manchmal frustrieren-
de Phasen. Aber das Schöne am Golf ist 
ja auch, dass es nicht immer nur etwas 
mit Dir zu tun hat. Einmal fl iegt der Ball 
aus 100 Metern ins Loch, das andere mal 

prallt er gegen die Fahne und bleibt 30 
Meter vorm Loch liegen. Beides waren 
tolle Schläge. Das ist Glück oder Pech. 
Und bei jedem einzelnen Schlag kann 
das Pendel in die eine oder andere Rich-
tung ausschlagen. Wichtig ist, dass man 
nie die Lust und die Freude am Spiel 
verliert. Der Rest kommt von alleine.

Und wie groß ist Ihre Vorfreude auf 
den Solheim Cup in St. Leon-Rot?
Wirklich riesig. Ich habe neulich mit 
Martin Kaymer gesprochen. Er hat mir 
erzählt, wie toll das alles vorbereitet wird 
und mit welcher Leidenschaft  alle Ver-
antwortlichen diesem Event entgegenfi e-
bern. Stimmt es, dass wirklich 100.000 
Zuschauer kommen sollen?

Das hoffen wir alle.
Großartig. Das wird Damengolf in 
Deutschland bestimmt helfen, weiter 
nach vorne zu kommen. Ihr habt schon 
jetzt tolle Mädels auf der Profi -Tour wie 
Sandra Gal oder Caro Masson und es 
kommen weitere junge Talente nach wie 
Sophia Popov. Damengolf rocks! 

Frauen-Power: die 
Weltklassespielerinnen inbee 
Park, Suzann Pettersen, 
Jessica Korda, Michelle Wie, 
anna nordqvist, Chella Choi, 
Paula Creamer and lydia Ko 
(v. l.) posieren für ein 
Gruppenselfi e in Singapur.

Unter beobachtung: 
Für einen videodreh 
der bbC begleitet eine 
drohne mit Kamera jeden 
Schlag der norwegerin.

(Fast) keine Chance für 
den reporter beim nearest 
to the Pin-Wettstreit.

idylle: Pettersen im gespräch mit 
gM-Chefredakteuer Carli Underberg.

Turniere-Int.Petterson.indd   106-107 17.07.15   12:16


